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Entwicklung und Prognose der Weltmarktpreise für 
Industrierohstoffe 

Ein Vergleich der Prognose der AIECE (Vereinigung 
Europäischer Konjunktur forschungsinst i tute) mit der 
tatsächl ichen Entwicklung in den letzten zwei Quarta
len (II und III Quartal 1983; siehe Übersicht 1) zeigt, 
daß die Gesamtentwick lung der Rohstoffpreise gut 
vorhergesehen wurde. Wie auch bei den letzten Pro
gnosen ist dies vor allem auf die genaue Preispro
gnose für Energierohstoffe zurückzuführen, die mit 
ihrem hohen Indexgewicht das Gesamtniveau stark 
beeinf lussen. Ohne Rohöl wurden die Preissteigerun
gen in den übrigen Gruppen etwas unterschätzt. Stär
kere Abweichungen von der tatsächl ichen Entwick
lung gab es nur im Rohstoffbereich Nahrungs- und 
Genußmittel Die hier über den Erwartungen vom 
Frühjahr dieses Jahres l iegenden Preissteigerungen 
sind auf wet terbedingte — und damit unvorherseh
bare — Angebotsverknappungen zurückzuführen 

Ubersicht 1 
Prognose (P) und tatsächliche Entwicklung (tE) der 

Rohstoffpreise 
Veränderung gegen die Vorper iode 

in % 

Abbildung 1 
HWWA-Index der Industrierohstoff preise 

II. Qu 1983 III Qu 1983 

P') tE P 1) tE 

Nahrungs- und Genußmit te l 1 7 0 9 

Indust r ierohstof fe 4 5 3 2 

Agrar ische Rohstof fe 4 7 3 5 

NE-Metal le . 4 8 4 - 1 

Energ ierohsto f fe - 1 3 - 1 1 0 - 0 

HWWA-Index insgesamt - 1 0 - 8 1 1 

ohne Rohöl 2 6 2 4 

Q: A rbe i t sg ruppe Rohstof f preise der AIECE Prognose v o m Ok tober 1983 

i Prognose vom Frühjahr 1983 

Fortsetzung des Preisanstiegs auf Doliarbasis 

Der mit Jahresbeginn einsetzende Preisanstieg der 
Industr ierohstoffe auf Dollarbasis, der den drei Jahre 
dauernden Preisverfall ablöste, hielt im IN Quartal — 
zuletzt stark abgeschwächt — an Diese Trendum
kehr ist auf eine Erholung der Industr ieprodukt ion in 
den USA sowie in einigen westeuropäischen Ländern 
zurückzuführen Die ursprüngl iche Annahme, daß der 
Preisanstieg durch die Umkehrung der Lagerkonjunk
tur verstärkt bzw zeit l ich verlängert würde, hat sich 
nicht bestätigt. Die Produzenten verhielten s ich ge
genüber den Auf t r iebstendenzen skept isch und setz
ten ihre vorsicht ige Einkaufspolit ik fort , sodaß es — 
trotz s inkenden Zinsniveaus — zu keinen großen La
geraufstockungen kam Die Dollaraufwertung seit 

-AUF 1-BftSIS 
- AUF S-BASIS 

WECHSELKURS S / t 

1 5 9 

dem I Quartal 1983 hat die Ver teuerung der Wel t 
marktpreise von Industherohstof fen auf Schil l ingbasis 
noch beträcht l ich verstärkt (siehe Abbi ldung 1). 
Daß das gesamte Rohstoff Preisniveau im 1. Halbjahr 
weiter sank und sich im MI Quartal nur wenig fest ig te 
(siehe Übersicht 2), ist auf die Entwicklung der Ener
gierohstof fe — und hier vor allem auf die Senkung 
der Erdölpreise — zurückzuführen Auf Grund der 
seit dem Herbst dieses Jahres stabilen Rohölpreise 
— diese Tendenz wi rd auch im IV Quartal anhalten — 
wird auch im Jahresdurchschni t t 1983 das Niveau der 
gesamten Rohstoff preise (auf Dollarbasis) um 8% un
ter dem Vorjahresergebnis liegen 
Die Preise der agrarischen Industrierohstoffe werden 
(auf Dollarbasis) im Durchschni t t 1983 auf dem Ni
veau des Vorjahres stagnieren. Nur drei Rohstoffe 
werden sich beträcht l ich verteuern. Bei Kautschuk 
( + 24%), der sich im Vorjahr von allen agrar ischen 
Rohstoffen am stärksten verbil l igte, geh t dies auf die 
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Übersicht 2 
Entwicklung der Industrierohstoffpreise 

HWWA-Index') 

Gewicht Index Veränderung gegen die Vorperiode in % 
1981 1982 1982 1983 1982 1983 

0 0 I Qu II Qu I II Qu IV Qu I Qu II Qu II II Qu IV Q u 2 ) 0 0 2 ) 

Industrierohstoffe 20 9 142 7 126 4 - 3 - 1 - 6 - 5 4 5 2 0 - 1 1 3 

Agrarische Rohstoffe 1 0 1 146 4 127 1 - 1 1 - 9 - 8 2 7 5 1 - 1 3 0 
Baumwolle 1 3 1 3 1 - 4 7 8 5 0 - 1 5 14 
Sisal 0.1 - 4 1 - 0 1 - 4 - 1 2 2 - 9 - 3 
Wolle 0 7 - 0 5 - 1 0 - 6 4 16 - 1 7 2 - 5 - 2 
Häute . 0 7 - 1 - 7 - 0 8 1 2 23 1 - 7 18 
Schnittholz 2 9 3 3 - 2 - 1 1 3 4 0 2 - 1 8 - 2 
Kautschuk 0 8 1 - 3 1 - 8 17 15 4 2 - 2 0 24 

Zellstoff 3 7 0 1 - 2 3 - 1 0 - 5 9 8 0 - 1 0 - 1 6 

NE-Metalle 6.1 156,3 134 8 - 4 - 9 - 1 - 1 8 8 - 1 - 1 - 1 4 13 
Aluminium (free| 1 1 - 3 - 1 1 0 0 20 23 10 3 - 2 2 45 
Blei (LME) 3 ] 0 3 - 9 - 1 1 - 4 - 1 2 - 2 - 5 - 7 1 - 2 5 - 2 2 
Kupfer (LME) 3 1 - 5 - 8 0 1 10 7 - 5 - 4 - 1 5 10 
Nickel . . . 0 6 5 - 6 - 7 - 2 4 13 14 0 2 - 1 5 - 5 
Zink (LME) 0 5 - 7 - 1 0 0 - 3 - 3 5 11 8 - 1 2 3 
Zinn (LME) 0 5 - 4 - 1 8 0 0 6 6 - 5 - 3 - 9 1 

Eisenerz Schrott 4 7 1 1 7 0 1 1 3 9 - 5 6 - 3 - 2 1 - 5 - 2 0 - 3 - 3 
Eisenerz 3 7 - 5 12 - 3 - 0 0 - 6 - 4 0 1 - 6 

Stahlschrott 1 0 2 - 2 8 - 1 1 - 6 25 5 10 2 - 3 3 11 

HWWA-Index insgesamt*) 1 0 0 0 240 7 228 6 - 2 - 3 - 1 - 1 - 1 - 8 1 1 - 5 - 8 

ohne Rohöl 42 3 137 8 120 7 - 2 - 3 - 6 - 3 3 5 4 2 - 1 2 3 

Q: HWWA-Institut für Wirtschaftsforschung, Hamburg und Arbeitsgruppe Roh st off preise der AIECE — ' ] Neuer index: 1975 = 100, Dollarbasis, gewichtet mit den Rohstoffim
porten der Industrieländer der Basisperiode — 2 ) Prognose — s ) London Metal Exchange — 4 ) Industrierohstoffe + Nahrungs- und GenuBmittelrohsfoffe + Energierohstoffe; 
zur Preisentwicklung der letzen beiden Rohstoffkategorien siehe F Breuss Die Konjunktur in den westlichen Industriestaaten in diesem Heft Übersicht 4 

höhere Nachfrage infolge der Produkt ionsste igerun
gen in der Kraftfahrzeugindustr ie zurück, Rindshäute 
( + 18%) verteuern sich in erster Linie durch Ange
botsverknappungen infolge geringerer Schlachtun
gen Der drit te agrarische Rohstoff, dessen Preise 
1983 stark anziehen, ist Baumwolle ( + 14%). Dazu 
t rug die Erholung der Text i lprodukt ion bei ( + 2% von 
August 1982 bis Juli 1983) sowie eine pessimist ische 
Prognose der Baumwollernte für die laufende Anbau
saison 1983/84 Die Preise der übr igen agrar ischen 
Industr ierohstoffe gehen heuer wei ter zurück, am 
schwächsten die für Wolle und Schnittholz (jeweils 
—2%). Die schwache Nachfrage drückt weiterhin die 
Not ierungen für Wolle. Schnit tholz wi rd zwar dank der 
Erholung der Baukonjunktur in den USA, Großbri tan
nien und der Bundesrepubl ik Deutschland wieder 
stärker nachgefragt, Überprodukt ion bzw. volle Pro
duzentenlager verhinderten jedoch stärkere Preisan
passungen Die Preise für Zellstoff zogen auf Grund 
der im Frühjahr sprunghaft gest iegenen Nachfrage in 
Nordamerika und auch in Europa im II und III. Quartal 
wohl an, bl ieben aber infolge des t iefen Einbruchs in 
der zweiten Jahreshälfte des Vorjahres noch immer 
deut l ich unter dem Durchschnit tsniveau des Vorjah
res (—16%). 

Die Preise für NE-Metalle, die bis 1982 meist stärker 
sanken als die der anderen Untergruppen der Indu
str ierohstof fe, werden 1983 am kräft igsten steigen 
( + 13%) Dazu trägt vor allem die empfindl iche Ver
teuerung von Aluminium ( + 45%), aber auch von Kup
fer ( + 1 0 % ; Indexgewicht innerhalb der Gruppe über 

50%) bei Die kräftige Belebung der Nachfrage nach 
Aluminium ( + 8% im 1. Halbjahr), vor allem infolge der 
Erholung der amerikanischen Bau- und Kraftfahrzeug
industr ie, w i rd 1983 in der west l ichen Welt zu einem 
fühlbaren Produkt ionsdef iz i t führen. Dementspre
chend sind laut Angaben des International Primary 
Aluminium Institute (IPAI) die Aluminiumlager zwi
schen Jänner und Juni 1983 um 1 Mill. t auf 3,9 Mill t 
gesunken, wodurch sich der Lagerbestand de r Pro
duzenten von 16 auf 9 Wochen verr ingerte Der nach
f ragebedingte Preisauftrieb wurde noch durch drasti
sche Produkt ionskürzungen in den USA und Japan 
unterstützt Für die Entwicklung des Kupferpreises 
war in erster Linie die sprunghafte Nachfrage Steige
rung im I. Quartal 1983 maßgebend (Verbrauchszu
wachs, der west l ichen Welt 9%) Seither stagniert der 
Verbrauch auf diesem Niveau. Auf der anderen Seite 
ist die Produkt ion ständig gest iegen — vor allem 
durch die Produkt ionsauswei tung in Chile sowie 
durch das Ausble iben erwarteter s t re ikbedingter Pro
duktionsausfäl le in der diesjährigen Tarifrunde der 
USA, sodaß für 1983 dennoch mit e inem Produkt ions
überschuß der west l ichen Welt von rund 250 0 0 0 1 ge
rechnet wird Da sich die Erwartungen hinsichtl ich 
der Zinnachfrage als unreal ist isch erwiesen, gaben 
die Preise für Zinn ( + 1%) nach den überhöhten Stei
gerungen des 1 Halbjahres im III. Quartal wieder 
nach Im Jahresdurchschni t t 1983 werden sie nur we
nig höher l iegen als im Vorjahr Um einen Preisverfall 
zu verhindern, hat das International Tin Counci l (ITC) 
die Exportkontrol len in den Mitgl iedsländern ver-
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schärft und das gesamte Expor tkont ingent um 5% auf 
22 000 t gekürzt infolge des Schmuggels von Zinn 
aus Burma, Laos und Malaysia zur Verhüt tung nach 
Singapur sowie durch Stockpüe-Verkäufe (3.000 t) 
aus den strategischen Reserven der USA war diese 
Stützungsmaßnahme jedoch nicht erfolgreich Nickel 
(—5%) entwickelte s ich ähnlich wie Zinn Nach einem 
kurzfr ist igen starken Verbrauchsanst ieg mit dement-
sprechenden Preisanpassungen im 1 Halbjahr ging 
die Nachfrage im III. Quartal wieder zurück, und der 
Preisauftrieb kam zum Stil lstand. Die Situation ver
schärfte sich, als die UdSSR Nickel unter dem Welt
marktpreis anbot. Als Reaktion darauf hob die EG 
einen 7prozent igen Ant i -Dumping-Zol l e in; das führte 
aber nur dazu, daß die UdSSR auf den japanischen 
Markt auswich Bei Blei (—22%) und Zink ( + 3%) war 
die Entwicklung sehr uneinheitl ich. Während sich bei 
Blei die im Frühjahr einsetzende Stabil isierung nicht 
for tsetzte, konnte sich der Zinkpreis im Lauf des Jah
res fest igen. Auf Grund der lebhaften Nachfrage sind 
die Zinkbestände der west l ichen Welt bis Mitte des 
Jahres auf 383.000 t gesunken, während sie in den 
vergangenen vier Jahren fast 1/2 Mi l l . t betragen hat
ten. Der Verbrauchsanst ieg ist auf die Konjunkturer
holung in der Au to - und Bauindustr ie, auf Zinnkäufe 
der Volksrepubl ik China von mehr als 100.0001 sowie 
auf die amerikanische Nachfrage für Münzprägungen 
zurückzuführen. Trotz der Produkt ionseinschränkun
gen in den vergangenen Jahren wi rd auch heuer mit 
einem geringen Produkt ionsüberschuß gerechnet 
Die Produzentenlager und der LME-Bestand an Blei 
erhöhten sich im Laufe des Jahres um 25% auf 
475.0001 Die Erholung der Automobi l industr ie 
brachte hier keine nennenswerte Ent lastung, da die 
Senkung der Bleiadditive zum Treibstoff sowie Ver
besserungen und Neuentwick lungen bei den Batte
rien den Bleibedarf zurückgehen ließen 
Eisenerz und Stahlschrott (—3%) ist die einzige Un
tergruppe der Industr ierohstoffe, deren Preise heuer 
s inken Dies geht auf die Entwicklung der Preise für 
Eisenerz (—6%) zurück Die Nachfrage nach Eisenerz 
blieb t rotz der Zunahme der Stahlprodukt ion (1983 
west l iche Welt + 3 % , USA + 2 2 % im 1. Halbjahr) auf 
Grund der hohen Lagerbestände bei den Eisen- und 
Stahlproduzenten ger ing. Zusätzl ich ist noch die etwa 
einjährige zeit l iche Verzögerung zwischen Stahlpro
dukt ion und Preisentwicklung auf den Eisenerzmärk
ten zu berücksicht igen. Drastische Einschränkungen 
der Produkt ion von Eisenerz (z. B um 50% in den 
USA) haben sich noch nicht in den Preisen ausge
wirkt. Die Preise für Stahlschrott ( + 11%) sind dage
gen viel konjunkturreagibler 

Prognose bis Mitte 1985 

Die neueste AIECE-Rohstof fpre isprognose baut auf 
fo lgenden Annahmen auf: 

— Das reale Brut to-Sozialprodukt in den OECD-Staa
ten wird 1983 um 2% und 1984 sowie 1985 um je
weils 3% wachsen. 

— Die Exportpreise für verarbeitete Produkte der 
OECD-Länder werden 1983 um 1 % , 1984 um 4% 
und 1985 um 5% steigen 

— Das Wechselkursverhäl tnis des Dollars bleibt ge
genüber den wicht igsten Währungen konstant 1 ) 

— Für agrarische Rohstoffe (agrarische Industr ieroh
stoffe und Nahrungs- und Genußmitteirohstoffe) 
herrschen normale Wätterungsverhältnisse 1) 

Entsprechend der Wachstumsprognose werden für 
das letzte Quartal dieses Jahres sowie für die fo lgen
den zwei Jahre nur geringe Verbrauchsste igerungen 
erwartet Auf Grund der vorsicht igen Einkaufspolit ik 
der Verbraucher werden die auf einigen Märkten be
stehenden Angebotsüberhänge nur schr i t tweise ab
gebaut werden Das gesamte Rohstoffpreisniveau 
wird 1984 vor allem auf Grund der weiterhin schwa
chen Rohölpreisentwickiung (1984 —2%) auf dem Ni
veau 1983 stagnieren und im 1. Halbjahr 1985 um 2% 
über der entsprechenden Vorjahresperiode liegen 
(ohne Rohöl +2 ,5%) . Für die Nahrungs- und Genuß
mitte Irohstoffe lauten die entsprechenden Werte 
+ 3% für 1984 und - 5 , 5 % für das 1 Halbjahr 1985 
Abgesehen vom Rohöl entwickeln sich damit die 
Preise dieser Rohstof fgruppe am schlechtesten. Das 
geht auf die wet terbedingten Preisverbesserungen im 
laufenden Jahr zurück. Dadurch entsteht einerseits 
ein Anreiz, die Anbauf lächen auszudehnen oder 
Grenzprodukt ionen wieder aufzunehmen, und ande
rerseits werden Brachlandprogramme — wie z B. 
das Payment- in-Kind-Programm in den USA 2 ) — wie
der zurückgestel l t . 

Innerhalb der Gruppe der Industrierohstoffe (1984 
+ 9%, 1. Halbjahr 1985 + 8 % , jeweils gegenüber Vor
jahresperiode) werden sich — aus den oben ange
führ ten Gründen — die Preise für agrarische Indu
strierohstoffe ( + 8%, + 3 % ) am schwächsten entwik-
keln. Bei Baumwolle (1984 + 4 % ) wird für die laufende 
Saison 1983/84 mit einem Rückgang der Wel tproduk
t ion um 4% auf 65 Mill Ballen gerechnet . Dazu t ragen 
bei : die Verr ingerung der Anbauf läche in den USA um 
fast 50% auf 83 Mill acres im Rahmen des Payment-
in-Kind-Programms (Farmer erhalten für n ichtbebaute 
Flächen Baumwolle aus staatl ichen Beständen) sowie 
wet terbedingte Produktionsausfäl le in Texas und 
China. Mit der Steigerung des Verbrauchs auf etwa 
68 Mill. Ballen wi rd damit in der Periode 1983/84 erst
mals seit einigen Jahren ein Produkt ionsdefiz i t ent
stehen. Die hohen Lagerbestände, die im Sommer 
dieses Jahres fast die Hälfte des Welt jahresver
brauchs ausmachten, verhindern jedoch in nächster 

1) Bei diesen Aussagen handelt es sich um technische Annah
men und nicht um Prognosen 
2) Siehe E. Volk: Entwicklung und Prognose der Weltmarkt
preise für Industrierohstoffe, Monatsberichte 5/1983, S 339 
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Übersicht 3 
Prognose der Industrierohst off preise bis 1985 

Dollarbasis 

Veränderung gegen die Vorper iode in % 
1983 1984 1985 1983 1984 

IV Qu I Qu II Qu II Qu IV Qu I Qu I Qu 0 0 

Industr ierohstof fe 0 3 3 2 2 2 1 3 9 

Agrar ische Rohstof fe 1 2 1 2 1 0 0 0 8 

Baumwol le 0 0 0 - 1 - 1 0 2 14 4 
Sisal 2 2 2 0 0 0 0 - 3 6 
Wolle 2 3 3 0 0 2 0 - 2 1 

Häute 1 0 3 0 0 - 8 0 18 14 

Schni t tholz 2 3 0 3 3 2 0 - 2 8 
Kautschuk 2 0 0 2 0 2 0 24 8 
Zel lstoff 0 3 0 3 0 0 0 - 1 6 11 

NE-Metal le - 1 2 a 3 2 2 2 13 9 
A lumin ium (free) 3 3 2 0 2 3 3 45 18 
Blei 1 2 2 2 2 2 2 - 2 2 0 
Kupfer - 4 2 4 4 3 2 2 10 4 

Nickel 2 2 4 4 2 2 2 „ 5 13 
Zink 8 3 3 3 2 2 2 3 21 
Z inn - 3 2 0 2 0 0 0 1 - 1 

Eisenerz Schro t t 0 5 8 2 3 5 2 - 3 12 
Eisenerz 0 5 10 2 2 5 2 - 6 10 
Stah lschrot t 2 7 2 2 5 5 3 11 20 

HWWA-Jndex insgesamt 1 0 - 0 0 2 0 0 - 3 0 
ohne Rohöl 2 1 - 0 1 0 1 1 3 6 

Q: A rbe i t sg ruppe Rohstof f preise der AIECE 

Zukunft einen stärkeren Preisanstieg Bei Wolle 
(Preissteigerung 1984 + 1 % ) wird die Wel tprodukt ion 
1983/84 mit 1,61 Mill. t nur knapp unter dem Ergebnis 
der Vorjahressaison l iegen. Dies ist vor allem auf eine 
durch Trockenheit bedingte Verr ingerung der australi
schen Schafherden zurückzuführen Da die Nach
frage weiterhin stagnieren wi rd und die staatl ichen 
Lagerbestände in den wicht igsten Export ländern sehr 
hoch sind, kommt es zu keinem nennenswerten 
Preisauftrieb Für Sisal ( + 6%) bewirken die vergan
genen leichten Preissteigerungen eine Ausdehnung 
der Anbaufläche, sodaß für die Saison 1983/84 mit 
einer ger ingfügigen Produkt ionsauswei tung gerech
net wi rd Die leichte Nachfragesteigerung in der Tep
p ichprodukt ion — die wieder von der Baukonjunktur 
angeregt wird — wird aber in nächster Zukunft noch 
ger ingfügige Preissteigerungen ermögl ichen Für 
Mitte 1984 wird erwartet, daß sich die Preise auf dem 
dann erreichten Niveau stabil isieren Die Kautschuk-
und Schnittho/zpre\$e werden 1984 voraussicht l ich 
jeweils um 8% steigen. Bei Kautschuk läßt sich der 
bisherige Preisanstieg nicht halten, da ihm der für 
1983 zu erwartende Produkt ionsüberschuß (Ver
brauch + 4% auf 3,73 Mill. t, Produkt ion + 3 % auf 
3,86 Mill t) sowie die hohen Buf ferstock-Bestände 
entgegenwirken (über 300 0001) Bei Schnit tholz ver
hindern vor allem die hohen Lagerbestände der skan
dinavischen Produzenten eine stärkere Preisanpas
sung an die gest iegene Nachfrage Bei Zellstoff(1984 
+ 11%) wird für 1984/85 wieder — auf Grund des bis 
dahin erhöhten Produkt ionsniveaus — mit einer et
was ausgegl icheneren Produkt ions- und Verbrauchs

bilanz gerechnet, wodurch die Preise in der Folge auf 
dem Ende 1984 erreichten Niveau stagnieren werden 
Auch bei den Rindshäuten ( + 14%) können sich die 
jüngsten Preissteigerungen nicht for tsetzen, jedoch 
ist zu berücksicht igen, daß hier bereits ein relativ ho
hes Niveau erreicht wurde 
Die NE-Metalle werden s ich 1984 um 9% und im 
1 Halbjahr 1985 um 10% verteuern. A m stärksten 
werden die Preise für Zink (1984 +21%) steigen, weil 
die Nachfrage in der Automobi l - und Bauindustrie 
weiter steigen wi rd und die Lagerbestände niedrig 
sind Durch eine Auswei tung der Produkt ion sowie 
das Zurückstel len von ursprüngl ich geplanten Schlie
ßungen im Hüttenbereich werden stärkere Preisanhe
bungen verhindert Blei ( ± 0 % ) wi rd dagegen 1984 
auf dem Vorjahresniveau stagnieren, obwoh l die 
Nachfrage auf Grund der Automobi lkon junktur leicht 
steigen wi rd Das erklärt sich damit, daß das Angebot 
gemeinsam mit der Erhöhung der Produkt ion von 
Zink zu stark ausgedehnt wird Bei Zinn ( — 1%) wird 
sich zwar 1984 die Nachfrage beleben, die hohen Buf
fers tock-Bestände werden aber Preissteigerungen 
verhindern Die Prognose ist bei d iesem Rohstoff mit 
einiger Unsicherheit behaftet, da über die Wirkungs
weise des im Juni 1983 gegründeten Zinn-Produzen
tenkartel ls (Associat ion of Tin Producing Countr ies 
— ATPC) noch keine genauen Aussagen gemacht 
werden können. Diesem Kartell gehören Malaysia, In
donesien, Thailand sowie die später beigetretenen 
Länder Bolivien, Zaire und Nigeria an, es kontrol l iert 
rund 77% der Wel tprodukt ion Der Erfolg des Kartells 
hängt in erster Linie davon ab, ob es gelingt, die B n -
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haitung von Expor tquoten zu kontrol l ieren, sowie von 
der Reaktion des Internationalen Zinnrates (ITC) und 
jener der amerikanischen Genera! Services Adminis
t rat ion, die über Buf ferstock- bzw über Stockpi le-
Verkäufe die Zinnpreise beeinf lussen können Für 
Kupfer ( + 4%) wi rd der Produkt ionsüberschuß von 
250 000 t im Jahr 1983 im kommenden Jahr nur mä
ßige Preissteigerungen zulassen Selbst die erwartete 
Nachfragesteägerung wi rd keine fühlbaren Preisan
passungen bewirken, da die Rohstof fproduzenten 

zuerst mit einer Verbesserung ihrer Kapazitätsausla
stung darauf reagieren und damit das Angebot dem
entsprechend erhöhen werden Der Nickelpre\s wird 
im Jahresdurchschni t t 1984 um 13% über dem Niveau 
von 1983 liegen Die Nachfragesteigerung wi rd haupt
sächlich von den Invest i t ionsgüterproduzenten aus
gehen Eine neue Ferronickel-Anlage in Glogovac 
(Jugoslawien) mit einer Kapazität von 12 000 Jahres
tonnen wird den Konkurrenzdruck ebenso verschär
fen wie die protektionästischen Bemühungen der 

Übersicht 4 
Entwicklung der Durchschnittswerte1) der österreichischen Industrierohstoffimporte 

SITC Index 1975 = 100 Veränderung gegen die Vorper iode in f 

1982 1983 1982 1983 1982 1983 

0 0 I bis I Qu II Qu III Qu IV Qu I Qu II Qu III Qu 0 0 l. bis 
III Qu III Qu 

Indust r ierohsto f fe ' ) 131 1 124 6 4 4 - 4 1 - 4 8 - 1 1 - 4 8 4 1 4.5 - 2 8 - 6,3 

Agrar ische Rohsto f fe 1 ) 1281 121 0 4 3 - 3 0 - 5 7 - 1 7 - 3 1 1 9 3.8 - 3 2 - 7 0 
Baumwol le 263 133 0 138 0 - 1 9 - 0 6 - 5.9 8 1 - 0 2 3 7 - 3,5 - 7 4 4 7 

Sisal 2S5 4 8 3 4 81 7 5 9 - 1 7 6 5 3 2 - 1 0 6 - 1 6 1 6 2 - 2 7 - 0 2 

Wo l le . . . 268 1 5 4 7 151 0 7 0 0 3 - 0 9 - 6 1 4 7 - 3 2 0 8 9 7 - 4 0 
Rindshäute 211 1 195 1 227 2 37 4 39 3 - 2 0 . 3 4 7 8 5 129 - 2 4 56 6 1 6 4 

Schni t tho lz 247 129 8 1201 11 4 - 9 0 - 6 2 - 4 0 - 0 8 1 3 2 5 - 7 3 - 1 0 0 

Kautschuk 232 154,5 151 7 - 4 8 - 6 3 - 5,5 - 1 4 - 6 6 4 2 24 3 - 1 8 9 - 3 6 

Ze l ls to f f 1 ) 107 9 9 3 8 1 0 - 2 8 - 6 6 - 2 7 - 1 1 0 2 7 6 8 - 2 7 - 1 4 . 8 

NE-Metal le 131 4 132 0 - 2 1 - 2 7 - 5 0 - 0 2 - 8 2 14 0 1 0 1 - 7 2 - 0 7 
A lumin ium (roh) 684 1 1 4 4 2 139 5 - 7 2 170 - 1 3 , 3 - 9 6 - 3,5 12 4 1 0 0 - 4 9 - 6 5 

Blei (roh) 6 8 5 1 131 5 102,8 - 8 4 - 8 4 - 4 9 - 1 8 - 1 3 4 - 4 9 - 2 2 - 1 3 8 - 2 3 4 

Kupfer (roh) 682 1 127 1 144 8 0 7 -- 8 7 - 2,3 1 2 3 - 9 6 21 7 13 0 - 9 0 16 0 

Nickel (roh) 683 1 122 4 101 0 0 7 - 3 1 2 6 - 2 1 1 - 1 5 9 21 8 6.3 - 6,3 - 2 1 8 

Z ink (roh) 6B6 1 105 9 101 9 - 4.3 - 5 3 - 2 2 - 5 2 0 6 - 1 8 1 0 5 0 4 - 5 9 

Z inn (roh) 687 f 1Bf 9 187 4 9.5 - 1 3 4 - 5 7 4 0 0 8 3 5 1 1 4 2 9 1 7 

Eisenerz Schro t ( ' ) 139 3 126 9 1 2 0 - 8 0 - 2 2 - 0 4 - 5 5 - 0 0 0 2 3 3 - 9 9 

Eisenerz 281 154 4 141.5 12 6 - 8 6 - 2 3 0.3 - 5 3 0 1 - 0 1 4 0 - 9 4 

Stah lschro t t 282 49 1 40 5 2 5 2 6 - 1 5 - 1 2 8 - 8 6 - 2 6 5 8 - 9 4 - 2 0 3 
Eisen und Stahl 67 99 2 99 1 11 6 6 7 3 3 - 8 1 7 3 - 8 1 4 8 1 2 1 - 1 2 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt. e igene Berechnungen — 1 ] Impor twer t in Schi l l ing div idiert du rch Impo r tmenge — J ) Gewichte t mi t den zu Preisen von 1975 be

wer te ten Impor tmengen der Jahre 1974 bis 1976 (vgl Monatsber ich te 5/1982 S 329 Übers ich t 5) — 3 ) Ar i thmet isches Mi t te ! aus SITC 251 7 und 251 8 

Weltmarkt-Preisindex und Preisindex der österreichischen Industrierohstoffimporte 

Indust r ierohstof fe 

WIFO- Index ! ' ) 

HWWA-lndex s ) 

WIFO-Index II 3] 

Agrar ische Rohs loHe 

WIFO-Index I 

HWWA-Index 

WIFO-Index II 

NE-Metal le 
WIFO-Index I 
HWWA-Index 

WIFO-Index II 

Eisenerz, Sch ro t t 

WIFO-Index I 

HWWA-Index 

WIFO-Index I! 

Qu 

131.4 

128.3 

130 2 

1352 

135 0 

131,3 

137 0 

136 8 

136 6 

1159 

102 6 

120 6 

II Qu 

1361 

133 1 

136.5 

135 1 
138 9 

141 1 

144,3 

141 0 

131 9 

106 4 

138 7 

Qu 

139 3 

137 1 

139 7 

134 2 

138 4 

134 0 

148 6 
1 5 3 4 

148,6 

138 0 
1129 

1459 

IV Qu 

132 4 

122 7 

133 0 

130 0 
122 0 

129 8 

140 3 

1369 

140 6 

127 0 

105 6 

133 9 

Qu 

139 1 

125 2 

138.9 

137 6 

126.9 

135 4 

139,3 
137,3 

137 7 

141 9 

105 5 

150 0 

1982 

II. Qu III Qu 

1975 - 100 

134 4 

126 0 

133 3 

1362 

130.6 

131,3 

133 9 

127,8 

133 9 

1309 

1 1 3 6 

137 9 

127 0 

124 1 

126 9 

126 2 

124 0 

123 8 

127 5 

131 7 

127 2 

128 0 

1143 

134 9 

IV Qu 

126 8 
119 3 

125 5 

124 9 

1 1 5 4 

121 7 

129 9 

130 7 

127 0 

127 0 
1128 

134,3 

I Qu 

120 7 

1189 

1195 

121 2 
1129 

120,3 

135 8 

1 1 6 6 

1199 

109.6 

126 9 

1983 
II Qu 

127 9 

128 6 

124 4 

125,3 
124 9 

120 3 

138 3 
151 1 

119,8 

107.3 

126,9 

Übersicht 5 

Qu 

1349 

138 9 

130 0 

130 4 

139 4 

124,8 

153 6 
159 0 

146,3 

120 2 

111 6 

1271 

Q: HWWA-Inst i tut für Wi r tschaf ts fo rschung Hamburg , Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt eigene Berechnungen — ') Berechnet mi t den Durchschn i t t swer ten der Indu

s t r ie roh Stoff im por ta unter Verwendung des HWWA-Gewich tungsschemas — 2 ) HWWA-Index der Indust r ie rohsto f tpre ise auf Schi l l ingbasis (Umrechnung mit den Durchschn i t t s 

werten der Devisenmit te lkurse) — a ) Gewichte t mi t den zu Preisen von 1975 bewer te ten Impo r tmengen der Jahre 1974 bis 1976 (vgl Monatsber ich te 5/1982 S 329 Über

sicht 5) 
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amerikanischen Ferronickel-Produzenten. Aluminium 
( + 18%) kann zwar 1984 weiterhin mit Preisstetgerun
gen rechnen, diese werden jedoch schwächer als 
heuer ausfallen, da erhebl iche Produkt ionsauswei tun
gen pre isbremsend wirken werden. Zu erwähnen sind 
hier eine Raffinerie in Irland mit 800.000 t Jahreskapa
zität, die jüngst die Produkt ion aufnahm, sowie eine 
Ende 1983 und eine im Februar 1984 zu kommiss io-
nierende Raffinerie in Austral ien mit 1 Mill t bzw 
570 000 t Jahreskapazität 

Die Untergruppe Eisenerz, Stahlschrott w i rd sich 
nach mehrjährigem Preisverfall 1984 ( + 12%) und im 
I .Ha lb jahr 1985 ( + 16%) erholen können Technolo
giebedingt steigt — wie im Vorjahr — die Nachfrage 
der Stahlindustrie nach Schrot t im Vergleich zu Eisen
erz überproport ional , weshalb auch die Schrot t 
preise im Vergleich zu Eisenerz stärker anziehen 
( + 20% bzw + 1 0 % ) . Bei Schrot t wirkt sich auch 
noch die geringe Stahlprodukt ion der letzten Jahre 
aus, weshalb das Angebot relativ knapp ist. Bei Eisen
erz beeinflußt auf Grund der langfrist igen Lieferkon
trakte die Nachfragesteigerung dieses Jahres erst 
1984 die Preise im Jahresdurchschni t t w i rd dann erst 
das Preisniveau des Jahres 1982 erreicht werden. 

Die Preisentwicklung Österreichischer 
Industrierohstoffimporte 

Im Durchschni t t der ersten drei Quartale des laufen
den Jahres lagen die österre ichischen Importpreise 
für Industr ierohstoffe um 6,3% unter dem — bereits 
niedrigen — Niveau von 1982 (siehe Ubersicht 4). 
Entsprechend den Tendenzen auf dem Weltmarkt ga
ben die Preise für die Untergruppe Eisenerz, Stahl
schrot t (—9,9%) und für die agrar ischen Industr ieroh
stoffe (—7%) am stärksten nach. Innerhalb der letz
ten Gruppe fällt die Entwicklung der Importpreise für 
Kautschuk auf Während der Preis für Naturkautschuk 
auf dem Weltmarkt am stärksten von allen agrari
schen Industr ierohstoffen gest iegen ist, sank der 
Preis der entsprechenden österre ichischen Import
posit ion noch, wei l sich der Anst ieg auf dem Welt
markt vom 1. Halbjahr in Österreich erst im III. Quartal 
auswirkte Eine ähnliche Diskrepanz — bzw eine ähn
liche zeitl iche Verzögerung — zeigte sich bei den 
Schrot tpre isen, die sich in Österre ich in den ersten 
drei Quartalen um 20% gegenüber dem Vorjahr verbi l
l igten, während der Weltmarktpreis im entsprechen
den Zeitraum um 2% st ieg. Auch die Importpreise für 
NE-Metalle gingen, wenn auch ger ingfügig, zurück 

Abbildung 2 
Weltmarktpreisindex und Preisindex der österreichischen 

Industrierohstoffimporte 
( 0 1975 = 100) 

125 . 

110 . 

. INDUSTRIEROhiSTOFFE K»»A-INDEX AUF S-BASIS 
tIFC-IHCEX I 
«IFQ-ItHDEX r i 

-AGRARISCHE »0H5T0FFE H**A-INnEX AUF S-BASIS 
UFO-IUDEX I 
I IFO-INDEX I I 

EISENERZ SCHROTT HKlfA-INCEX AUF 5-BA3I3 
KIF0-INDEX I 
tfIFQ-INDEX I I 

U 1 6 0 

(—0,7%) Hier fällt vor allem die Abweichung bei A lu 
minium auf Während die österreichischen Import
preise in den ersten drei Quartalen im Durchschni t t 
noch um 6,5% sanken, st iegen sie im gleichen Zeit
raum auf dem Weltmarkt um 38%. Unter der Annahme 
konstanter Wechselkurse ist 1984 zu erwarten, daß 
die österre ichischen Importpreise für Industr ieroh
stoffe entsprechend der Wel tmarktpre isprognose 
mäßig ste igen, sodaß sie im Jahresdurchschni t t um 
etwa 1 1 % über dem Niveau von 1983 liegen werden. 

Ewald Volk 
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